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Eine Steuerpauſe. 

Auch ein Finanzminiſter muß ſich am Ende in 
das Unvermeidliche fügen, mag er es auch nicht gerne thun. So 
ſteht es heute bei uns im deutſchen Reiche, das — wahrheitsge⸗ 
mäß — in eine Steuerpauſe eingetreten iſt, während in Frank⸗ 
reich, England, Oeſterreich Ungarn und Italien überall die in⸗ 
direkten Abgaben erhöht worden find. Wenn heute in polttiſchen 
Verſammlungen von einer wachſenden Zunahme der indirecten 
Steuern noch aus alter Gewohnheit geredet wird, jo entſpricht 
das alſo nicht den Thatſachen, wir haben im Gegentheil eine 
ganz bedeutende Herabſetzung der in directen Steuern 
erfahren, die nach Millionen zählt, ſeitdem durch den neuen 
Handelsvertrag mit Rußland die Getreidezölle ſo beträchtlich 
herabgeſetzt worden ſind. Kein Staat in ganz Europa hat in 
den letzten Jahren eine ſolche Einnahme und Steuerherabſetzung, 
wie ſie bei uns ſtattgefunden hat, vorgenommen, und es kennt 
aljo Jemand die Thatſachen nicht oder er entſtellt fie wiſſentlich, 
wenn er behauptet, es ſei in anderen Staaten in finanzieller 
Beziehung beſſer als bei uns. Das war überhaupt nie der Fall, 
und wer der Anſicht war, in Deutſchland zahle man die meiſten 
Steuern, würde gut thun ſich in anderen Lädern zu informieren. 
Frankreich, England, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, ſammt und jonders 
wird dort ſchon lange mehr gezahlt, als bei uns. . 

Noch mehr! Wir dürfen angeſichts der politiſchen Umtriebe 
nicht vergeſſen, darauf hinzuweiſen, daß die oben erwähnte Ver 
minderung bei den indirekten Steuern ſtattgefunden hat, trotzdem 
die letzte neue große Militärvorlage nicht lange zuvor vom Reichs, 
tage angenommen worden war. Aber auch dieſe große Militär ⸗ 
vorlage, welche den zweijährigen Dienſt für die Infanterie gebracht 
hat, hat keinerlei neue Steuern, welche das Volk treffen, im 
Gefolge gehabt. Von allen damals zur Koſtendeckung vorgeſchla⸗ 
genen neuen Steuern wurden nur die verschärften Börjenabgaben 
bewilligt und dieſe können doch gewiß keine Volksbelaſtung genannt 
werden. Die weitaus große Mehrheit der deutſchen Nation war 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 


Arme (20. Fortſetzung.) 

über die Aug unge. murmelte der alte Herr, ſich mit der Hand 
Wollte Gott es dale „das nenne ich ein hartes Schickſal! 
alles eingebrockt es ge mir, den Niederträchtigen, der ihm dies 
bezahlen.“ da fangen, er ſollie es mit ſeinem elenden Leben 


Das Codicill d 8 
Notar zu Georg Kum Kamp schen Teſtaments, von welchem der 
U überraſcht, wie die geſprochen. hatte Matthias Vogler ebenſo 
er nit er Leijefte Ahnung ba hetzen des Kamphofs, da auch 
haben würde, zu dem Kranken a auch nicht gewagt 


4 war dei ö 
den een ſehr fag Kale nung, daß dieſea Mann, 
fortan ihr von dem verftorbenen Gatte aßte und verabſcheute, 
| j 3 jei n gerichtlich beſtellter Cura- 
tor, jo zu jagen ihr Vormund ſein ſollte, ohne deſſen Wiſſen und 
Willen ſie nichts unternehmen durfte, wie oh 35 iſſen u 
and um erſten Schrecken entſchloſſen, die Erb 5 onner geruh 

zutreten, ſondern fie dem Staate zu überlaſſen. 825 Er 10 
eg gedacht, die Idee aber im Hinblick a Ban 
mu deren Ueberzeugung durch den Freispruch n 

Alert, als unausjührbar erkannt. 

für jeinen Fe batte der all besonders 
geheim bei sen ſorgen wollen, weshalb Frau Lisbeth ſich ine: 
Anwendun fi em Rechtsanwalt erkundigte, ob daſſelde auch auf ſie 
bin ee den könne. Der Notar hatte auch einen zuerſt da⸗ 
worjen worde Paſſus eingefügt, der aber von dem Kranken ver, 
ur ſeine un war indem er beſtimmt erklärt hatte, daß es au 

Kraft we. falls ihr Sohn vor ihr ſterben ſollte, bindende 
mußte ſich darin 3 war alſo nichts daran zu ändern, ſie 
Curator des ügen, dieſem Menſchen, der vom Gericht als 


Kamp'ſchen Nachl äti 
es ihm b chlaſſes beſtätigt worden war, ſo oft 
a eier. Hofe nach ſeinem Gutdünken ſchalten 


Matihias Vogler ſich di a f 
war von ihm zu — he Eee Bent nicht ſchmälern ließ, 
nen Gatte, der ihr dadurch nach aan gun 
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Sonntag, den 25. Auguſt 


biermit nicht nur einverſtanden, ſie würden auch nicht das 
Geringſte dagegen einzuwenden gehabt haben, wenn dieſe Börſen⸗ 
fteuer noch ein tüchtiges Stück höher geſchraubt worden wäre. 


Den Börfentreifen ſchadet dieſe Geldabzapfung nicht das Geringſte, 


Kap taliſten iſt fie eine Kleinigkeit gegenüber den 
Verluſten, welche ſie bei den auf den deutſchen Markt 
gebrachten Papieren gehabt hatten, und im Reiche ſind noch 
manche Kultureinrichtungen zu verwirklichen, zu welchen man recht 
wohl Geld gebrauchen kann. 2 

Es ift nun freilich nicht Ales Gold, was glänzt! Sind 
alle neue Steuern, welche für das Volk in Betracht kommen, in 
den letzten Jahren vermieden und die diesbezüglichen Geſetzent 
würje im Reichstage abgelehnt worden, jo iſt es doch in nicht 
wenigen der deutſchen Bundesſtaaten mit den flüſſigen Geld- 
mitteln übel genug beſtellt, da man die beſtehenden direkten 
Steuern in der noch immer ſich geltend machenden wirthſchaftlichen 
ſtriſis nicht wohl höher emporſchrauben kann. Und ſo exiſtiert 
denn in mehr als einem deutſchen Bundesſtaat eine Sparſamkeit, 
die ſich recht unheimlich ausnimmt, und die ganz entſchieden zu weit 
geht. Die Finanzminiſter der Eiazelſtaaten, wie der Schatzſekretär 
im Reiche haben ſich recht viel Mühe gegeben, in der Reichskaſſe 
einen Geldquell für die größerer Mittel bedürftigen Bundes ſſtaaten 
zu eröffnen, aber bei dem Willen und der Abſicht hat es bleiben 
muſſen, denn der Reichstag hat, wie gejagt, alle neuen Steuer- 
vorlagen abgelehnt. Dem Reichsſchatzſetretar Grafen Poſadowsky 
ſind, wie männiglich bekannt, die Finanzminiſter Preußen's und 
Bayern's, als der an der Steuerbewilligung meiſtintereſſierten 
Länder, zu Hilfe gekommen, aber es hat doch nicht werden wollen. 
Die Dinge ſtehen heute noch ſo, wie ſie früher geſtanden haben, 
und der in der letzten Reichstagsſeſſion ausgefochtene große Streit 
um die neue Tabakſteuervorlage hat abermals mit einer Rück⸗ 
weiſung des Prinzips der ſehr erhöhten Tabakſteuer durch die 
Volksvertretung geendet. Nun ſoll an Stelle von neuen Steuer⸗ 
vorlagen erhöhte Sparſamkeit treten. 

Die Reichsfinanzoerwaltung hatte zu ihrem Spezial-Rath⸗ 
geber den preußiſchen Finanzminiſter Miquel, der im Intereſſe 
einer beſtimmten Regelung der Reichs⸗ und Bundesſtaatsfinanzen 
ſich immer mit beſonderem Nachdruck für die Finanzreformen 
verwendet hat. In Preußen iſt ihm die angeſtrebte Reform 
vollinhaltlich gelungen, im Reiche ſind alle Steuerprojekte fehl⸗ 
geſchlagen. In den letzten Jahren erwieſen ſich alle Bemühungen 
zur Herbeiführnng einer Verſtändigung als fruchtlos, und wie die 
Dinge heute liegen, iſt es ebenſo wenig wahrſcheinlich, daß in 
der kommenden Reichstagsſeſſion ein Ausgleich erfolgen würde, 
wenn ein weiterer Steuergeſetzentwurf eingebracht werden ſollte. 
Es würde lange Debatten geben und am Ende doch nichts heraus ⸗ 
kommen. Daraus erklärt ſich auch zweifellos die jetzt bekannt 
gewordene Meldung, die Reichsregierung wolle für den Winter 
189596 auf neue Steuergejege verzichten. Man 
gewunt durch dieſen Verzicht ſicher Geld, wenn eine nützlich an⸗ 

— — —-— — — — — —-— 


für die 


herrngewalt hatte beweiſen wollen, ihn nicht umſonſt an die fett 
Krippe geſtellt hatte. 

Geradezu unheimlich erſchien es ihr deshalb, daß er ihr in 
der Folge wohl hier und da Rathſchläge ertheilte, doch ſonſt 
beſcheiden und zurückhaltend auftrat und ihrer Herrſchaft in Hof 
und Haus in keiner Weiſe entgegentrat. Naturlich mußte ſie 
ihm Rechnung ablegen über Ausgabe und Einnahme und ſie 
fragte ſich oft im Stillen, was der Veritorbene wohl damit habe 
bezwecken, ob er vielleicht einer zweiten Verheirathung habe 
vorbeugen wollen? Gewiß mußte ihn dieſer Grund geleitet 
haben, und ſeine Eiferſucht noch übers Grab hinaus ihre Schatten 
auf ſie werfen. 

So war ein Jahr vergangen, ohne daß ſie Urſache gehabt, 
ſich über den Curator zu beklagen, als ſie eines Tages in der 
Zeitung las, daß in einem heſſiſchen Ort, wo noch entfernte 
Verwandte ihrer ſeligen Mutter gelebt, eine Epidemie ausgebrochen 
jet unb die Hälfte der Bewohner weggerafft habe. Die verein⸗ 
jamte Wittwe empfand plötzlich eine lebhafte Sehnſucht nach irgend 
einer verwandten Seele, welche durch die Bande des Bluts mit 
ihr verbunden, auch eine uneigennützige Liebe für ſie hegen würde. 
Ohne dem Curator ein Wort von dteſem Plane zu jagen, ſchrieb 
ſie auf der Stelle an das dortige Burgermeitter⸗Amt, und 
erkundigte ſich nach jener Verwandten. Ste empfing umgehend die 
Antwort, daß die Epidemie die ganze Familie Hemming bis auf 
eine Tochter von dreizehn Jahren, welche geſund und kräftig 

eblieben, weggerafft habe und es als ein großes Glück erachtet 
Dahn müffe, wenn die arme Waiſe, welche vollig mittellos jei, von 
chriſilicher Nachſtenliebe aufgenommen würde, zumal das 
Mädchen fleitzig und brav jet und ihr tägliches Brot ſchon ver⸗ 


RT Sie mir das Kind, das eine Verwandte von mir 
rieb Frau Lisbeth reſolut zurück. „Für den 
chein bitte ich ihr das nöthige Zeug zu kaufen 
(8 Reiſegeld mitzugeben. 

gen konnte ſie ſchon einen Wagen nach dem 
enden, um Dorothee Hemming abzuholen. 
mitgefahren, fürchtete aber, ſich zuviel da⸗ 
I fie geſonnen war, das Mädchen zwar als 
ihr aber doch einen gewiſſen Reſpekt 
nicht überhebe und ſich ſtets erinnere, 
dienende Stelle einnehme. 

betrachtete fie das ſchüchterne blaſſe Kind, 


(Erſtes Blatt.) 
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gewendete Zeit Geld bedeutet. Die Frage der Getreide⸗ 
preiſe und die Handwerkerfrage werden den Reichstag 
ganz hervorragend beſchäftigen, da ſie nun doch einmal zum Aus⸗ 
trag gebracht werden müſſen. Dieſe Angelegenheiten ſind drin⸗ 
gender und auch wichtiger, als die Reichsfinanzreform, denn ohne 
Erhaltung eines ſteuerkraftigen Bürgerſtandes können auch nicht 
die Reichsfinanzen im geſunden Zuſtande erhalten werden. Das 
deutſche Reich wird ſchon nicht bankerott, aber ein großer Theil 
von Handwerk und Landwirthſchaft mag Bankerott werden, wenn 
man nun Alles einfach auf ſich beruhen läßt Haben wir eine 
Steuerpauſe, ſo mag das manchem geplagten Reichsbürger ein 
Schmunzeln der Befriedigung ablocken. Aber eine Pauſe in 
wirthſchaftlichen Reformen dürfen wir nie und nimmer haben, 
darnach find die Zeiten noch lange nicht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt. 


Der Kaiſer hat am Freitag Vormittag auf Schloß 
Wilhelmshöhe bei Caſſel den Vortrag des Chefs des Zivil: 
kabinets entgegengenommen und ſich ſodann nach Paderborn 
begeben, wo er in der Senne den Truppenübungen beiwohnt. 

Zum Kaiſerbeſuch in Mainz wird berichtet, daß der 
Monarch dankend das ihm vom Großherzog von Heſſen angebo— 
tene Frühſtück im Palais abgelehnt hat. Der Kaiſer wird 
daher nicht in die Stadt einziehen, ſondern fährt vom Parade⸗ 
feld direkt nach Kronberg. — Am 6. Septenber früh begiebt ſich 
der Kaiſer zu einer Schießübung nach Swinemünde, nach deren 
Sa fe er fih an Vord des Aviſos „Grille“ nach Stettin 
egiebt. 

Zu den Kaiſermanövern in Pommern treffen 
der Kaiſer, Prinz Albrecht von Preußen und der Großherzog 
von Meklenburg Schwerm am 6. September in Stettin ein, 
während die Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich, des Königs von 
Sachſen und des Prinzen Leopold und Arnulf von Bayern am 
9. erfolgt. Kaiſer Wilhelm wird nicht mit der Eiſenbahn, jon» 
dern von Swinemünde aus mit dem Aviſo „Grille“ eintreffen. 
Die „Grille“ wird in der Nähe des Perſonenbahnhofes anlegen 
und der Kaiſer wird alsdann von dort aus durch die Grüne 
Schanze ſeinen Einzug in die Stadt halten. Während der Ma⸗ 
növer verbleibt das Hauptquartir in Stettin, doch wird es mit 
dem Mavövergelände dur ) zwei Feldtelegraphenſtationen ver: 
bunden, deren Lage ſich täglich nach dem Gange des Manövers 
verändern wird. Die Militär-Luftſchiffer-Abtheilung nimmt an 
den Manövern theil. Sie wird in der Stärke von je 80 Mann 
dem 2. Armeekorps und dem Gardekorps zugetheilt. Um eine 
möglichſt große Theilnahme der alten Krieger bei der Kaiſerparade 
zu ermöglichen, werden nach Vereinbarung des deutſchen Krieger⸗ 
bundes und der Eiſenbahn⸗Direktion in der Nacht zum 7. Sep: 


als der Knecht es vom Wagen hob und vor die Frau, die heraus⸗ 
gekommen war, hinſtellte. ; 

„Grüß' Dich Gott Dorothee!“ ſagte fie, ihr freundlich 
die Hand reichend, „der Kamphof ſoll Dir jetzt eine Heimath 
werden, ich hoffe, daß wir uns gut vertragen werden, meinſt Du 
nicht?“ 

3 „Ja, Frau Kamp,“ erwiderte das Mädchen leiſe, „ich danke 
Ihnen auch von Herzen, daß Sie ſo gut zu mir ſind, und will 
alles thun, um Ihre Güte zu verdienen.“ i 

„Nenne mich lieber Tante, ſagte Frau Lisbeth, es ift der 
Leute wegen, die Dich dann lieber eſtimiren. Armes Ding ſiehſt 
fu blaß aus, ſollſt hier bald rothe Backen bekommen,“ jegte „fie 
theilnehmeud hinzu. 

Sie ergriff ihre Hand und führte ſie in's Haus. Die 
Antwort des Mädchens, das ſehr groß für ſein Alter ſchon war, 
gefiel ihr ausnetmend. : 

Das Hübjhe Gefiht mit großen blauen traurigen Augen 
hatte gleich ihr ganzes Herz gewonnen, aber ſie wappnete ſich 
gegen dieſes Gefühl weil ſie ſich nicht ſchwach zeigen wollte wie 
gegen ihr eigenes verſtorbenes Kind, das ſich ſo oft in trotziger 
verzogener, ja liebloſer Weiſe gegen ſie aufgelehnt und ihr den 
Gehorſam verweigert hatte. 3 

Dorothee ſollte ihre Tochter fein, aber fie nicht als ſchwache 
nachgiebige Mutter, ſondern als ſtrenge Herrin kennen lernen und 
bei ihr eine Schule des Lebens durchmachen, um ſpäter dem Kampf 
in jeglicher Geflalt gewachſen zu fein. 

Als Matthias Vogler in den nächſten Tagen nach dem 
Kamphofe kam, ſah er das Mädchen, welches bei Frau Lisbeth 
am Kaffeetiſch ſaß und ſie bediente. . 

„Sie haben wohl Beſuch,“ ſagte er, ſich an den Tiſch nieder⸗ 
laſſend, um auf die Einladung der Frau ebenfalls eine Taſſe 
Kaffe zu trinken. f 5 

„Es iſt eine Verwandte von mir“, erwiderte fie ruhig, „die 
ich zu mir genommen habe. Ihre Eltern und Geſchwiſter ſind 
am 8 geſtorben, das arme Ding iſt ganz allein zurückge⸗ 
blieben.“ 

„So, So”, machte Vogler, „das iſt ja traurig“. Doch blieb 
ſein Geſicht unbeweglich. N 
Als der Kaffee getrunken war, 


räumte Dorothee ab 
trug das Geſchirt in die Küche. 0 und 


(Fortsetzung folgt.) 


Zeilung 


tember aus allen Theilen der Provinz Sonderzüge in Stettin 
eintreffen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich bekanntlich vor 
einigen Tagen auf ſeine ruſſiſchen Beſitzungen begeben. Die 
Abweſenheit des Reichskanzlers von Berlin wird höchſtens 
vierzehn Tage dauern. Möglicherweiſe kehrt der Kanzler ſchon 
nach acht Tagen auf ſeinen Poſten zurück. 

Gouverneur v. Wißmann iſt nunmehr in Dar⸗es Salaam 
in Deutſch⸗Oſtafrika eingetroffen und beabſichtigt zunächſt eine 
Informationsreiſe nach den Küjtenftationen und den Plantagen 
in Uſambara und Bondei anzutreten. 

Der Kaiſer hat den Militär- Intendanten des Gardecorps 
Weidemann zum Geheimen Kriegsrath und vortragenden 
Rath im preußiſchen Kriegsminiſterium und den Wirkl. Geh. 
Kriegs rath im Kriegsminiſterium Rufer zum Militärintendanten 
— mit der Wirkung vom 1. Oktober ab — ernannt. 

Fürſt Bismarck beſuchte in den Jahren 1830/32 das 
Gymnaſium zum Grauen Kloſter in Berlin, auf welchem er auch 
das Maturitäts » Zeugniß erlangte. Seine Muüſchüler aus der 
Primaner-Zeit haben nun an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, 
zu geſtatten, daß fie auf ihre Koſten an der Straßenſeite der 
Gartenmauer des Grauen Kloſters eine Taſel auf karrariſchem 
Marmor anbringen dürfen, auf welcher ſich in gothiſchen ver⸗ 
goldeten Buchſtaben die Worte befinden: „Otto von Bismarck 
war des Grauen Kloſters Schüler vom 4. März 1830, Ober⸗ 
ſecundaner, bis 14. April 1832, Abiturient. — Das Magiſtrats⸗ 
Collegium hat das Eeſuch genehmigt. 

Die Ernennung eines neuen Direktors im Reichsſchatz⸗ 
amt wird jetzt zum 1. Oktober mit Sicherheit erwartet. 

Die zur Reichs kaſſe gelangte Iſteinnahme an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende 
Juli 213794925 Mark oder 5001506 Mark mehr als im Vor⸗ 
jahre. 

Von der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amis 
iſt dem Brunnenbohr-Ingenieur Hildebrandt in Berlin die Er- 
bohrung von Tiefbrunnen und Anlage von Ciſternen an den 
Karawanenſtraßen in den deutſchen Kolonien in Afrika übertragen 
worden. 

Die kaiſerliche Verordnung betr. die Klaſſenabt hei⸗ 
lung der Militär beamten des Reichsheeres und der 
Marine wird im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht. 

Eine vom Reichskanzler zu berufende Immediat⸗Kommiſſion 
wird demnächſt in Berlin zuſammentreten, um die Frage zu 
prüfen, in welchen Punkten eine Vereinfachung der Kranken-, 
Un all⸗ und Invaliditätsverſicherung eintreten konne. Nach der 
„Poſt“ ſteht in vorderſter Linie der Wunſch, verſchiedene Doppel: 
einrichtungen zu beſeittgen, wie die doppelten Schiedsgerichte, 
außerdem aber das Rentenweſen bei der Insvalidenverſicherung 
zu vereinfachen. Ob es moglich ſein durfte, ebenſo wie bei der 
Invaliden- reſp. Alters- und bei der Unfall verſicherung auch bei 
der Krankenverficherung weſentliche Vereinfachungen herbeizuführen, 
wird in zuſtändigen Kreiſen einſtweilen ſtark bezweifelt. 

Eine internationale Ausſtellung für Schifffahrt und 
Fiſcherei wird in Kiel für das Jahr 1896 geplant. In dem 
uns von dem Vorſtande der Ausſtellung (Vorſitzender Geheimer 
Kommerzienrath Sartori-Kiel) überſandten Proſpekt heißt es 
u. A.: Der ungeahnte Aufſchwung, welchen das Verkehrsleben 
der Völker im Laufe der letzten Jahrzehnte genommen hat, iſt in 
hervorragendem Maaße der Entwicklung des Schiffsbaus und der 
immer größeren Vervollkommnung der maſchinellen und nautiſchen 
Eimrichtungen zu verdanken. Raſtlos iſt das Beſtreben aller jee- 
fahrenden Nationen dahin gerichtet, ihre Handelsflotte zu vermehren, 
die Verbindungen über die Meere zu erleichtern und auszudehnen, 
den Perſonenverkehr zu beſchleunigen und ſicherer und komfortabler 
zu geſtalten. Jedes Jahr bringt der weiter ſtrebende Erfindungs⸗ 
geiſt in allen Zweigen des Seeverkehrs Neues hervor, das 
deſtimmt iſt, den internationalen Schifftahrtsverkeyr zu der höchſten 
Stufe der Vollkommenheit zu entwickeln. Aber nicht nur die 
Flotten, welche dem Paſſagierverkehr und dem Gute raus⸗ 
-tauſch dienen, kommen in Betracht, auch für die Veroollkommnung 
der Kriegsſchiffe, welche in erſter Linie berufen find, die In⸗ 
tereſſen des überſeeiſchen Handels zu ſchützen, find die Regierungen 
der am Welthandel betheiligten Staaten unabläſſig bemüht. Die 
großartige Flottenſchau aus Anlaß der Kieler Feſttage hat es 
erkennen laſſen, wie gewaltig die Umwälzungen und Neuge⸗ 
ſtaltungen find, welche die ſchwimmende Wehr der einzelnen 
Nationen fort und fort erfahren. Wir glauben im Hinblick 
hierauf einen zeitgemäßen Gedanken zu verwirklichen, wenn wir 
die Veranſtaltung einer Internationalen Schiffahrts⸗Ausſtellung 
in Kiel 1896 beſchloſſen haben und hoffen, daß durch eine rege 
Betheiligung aus den ſeefahrenden Nationen unſere Ausſtellung 
ein umfaſſendes Bild des jetzigen Standes der Schifffahrt und 
gleichzeuig eine hiſtoriſche Ueberſicht über die Entwickelung und 
die Fortschritte des Schiffsbaus und aller mit demſelben in Ver⸗ 
bindung ſtehender Industrien darbieten wird. Kiel als Deutſch⸗ 
lande machtigſter Kriegshafen erſcheint vorzugsweiſe dazu berufen, 
der Sitz einer internationalen Schifffahrte⸗Ausſtellung zu ſein, 
kein anderer Hafen dürfte ſich in gleichem Maaße dafür eignen. 
Die weite impojante Bucht wird den maleriſchen Rahmen für 
die Ausſtellung abgeben, das für diefelbe beſtimmte Terrain in 
unmittelbarer Nahe der Stadt und des Kanal-Eingangs bei 
Holtenau auf einem ſanft abfallenden Gelände belegen, wird in 
breiter Ausdehnung von den Wellen der Ditiee beſpult, auf denen 
in geſchützteſter Lage Fahrzeuge aller Art ankern und intereſſante 
Darſtellungen auf dem Waſſer ſelbſt vorgeführt werden können. 
— Die Dauer der Ausſtellung iſt von Ende Mai bis Ende 
Sepiember 1896 berechnet. — Im engſten Zuſammenhang mit 
der Schifffahrt hat von jeher die Fiſcherei geſtanden. Wir 
werden deshalb mit der Schifffahrts⸗Ausſtellung auch eine Inter⸗ 
nationale Fiſcherei⸗Ausſtellung verbinden und find überzeugt, daß 
auch dieſe ein außerordentlich intereſſantes Bild bieten wird. 
Beide Ausſtellungen werden in Verbindung mit einer Se. 
werbe⸗ und Jaduſtrie-Ausſtellung der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein ſtaltfinden. Die deutſche Reichsregierung hat unſerem 
internationalen Unternehmen ihre vollſte Förderung und Unter. 
ftügung in Ausſicht geſtellt.“ 

„Sie kennen Deutſchland noch immer nicht und 
wollen es nicht kennen“ hat Domherr Guerber dem Mitarbeiter 
des PBarifer „Matin“ gejagt und er hat damit den Nagel auf 
den Kopf getroffen. Das kühne Unterfangen des „Matin“, den 
Franzoſen über die wirklichen Verhältniſſe im Reichslande 
reinen Wein einzuſchenken, iſt dem Blatte ſchlecht bekommen. 
Man will in Paris die Wahrheit nicht kennen und weiß der 
Zeitung feinen Dank dafür, daß fie dem Publikum aufnöthigt. 
Der „Matin“ erfährt heftige Angriffe für ſeine Anwandlung 
von Wahrheitsliebe und er hat ſich thatſächlich bange machen 
laſſen und ſchwenkt ſchon wieder ein. \ 

Von dem diesjährigen jocialdemokratiihen PBartet: 
tag, der am 6. Ottober in Breslau beginnt, macht jetzt der 
Parteivorſtand die Vorläufige Tagesordnung bekannt. E. Wurm 
wird über die parlamentariſche Thätigkeit berichten. Den 
Bericht über die Matfeier 1896 und den internationalen Ars 
beiter⸗ und Gewerkſchaftskongreß in London 1896 hat Bebel 


ſchutz berichtet J. Timm. 


erſehen. 


der Deleguten und die Einreichung der Anträge rechtzeitig zu 
bewirken. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Polizeidirektion von Prag giebt bekannt, 
daß die öffentliche Aufzüge, welche anläßlich der ethnographiſchen Ausſtellung 
in der letzten Zeit an Zahl, Umfang und Oſtentation überhand genommen 
künftig aus Rückſichten des öffentlichen und Handels⸗Verkehrs wejentlichen 


Einſchränkungen unterzogen werden ſollen. 


Holland. Die Königin und die Königin⸗Regentin beſuchten Freitag 
denſelben 


die Ausſtellung in Amſterdam. Das Publikum brachte 


enthuſiaſtiſche Ovationen dar. 


Belgein. Die Repräſentantenkammer genehmigte den Kredit zur Anlage 


eines Seehafens in Heyſt (Weſtflandern). 


Serbien. Die Regierung hat dem König Milan zu ſeinem Geburts⸗ 
Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen für die Miſſion des Hauſes Obrenowitſch und für das ſerbiſche 
Die telegraphiſche Antwort König Milans 
Herzlich 
danke ich Ihnen und der königlichen Regierung für Ihre heutigen Glück⸗ 
ü darauf gerichtet, 
den Traditionen meines Hauſes und dem Wohle des Staates zu ent⸗ 
ſprechen, insbeſondere die Tendenzen extremer Elemente zu unterdrücken. 
der Männer, welche heute dem 
Miniſterium angehören, meine Gehilfen, deren ich mich dankbar erinnere. 
Wie weit mir mein Werk gelungen iſt, wird die Geſchichte abſchätzen, deren 
er „Es lebe der König und das 
— In Serbien muß es leicht ſein, die Zufrieden⸗ 


tage in einem Glückwunſchtelegramm ihre dankbare 
Volk zum Ausdruck gebracht. 2 
an den Konſeilpräſidenten Chriſtiiſch hat folgenden Wortlaut: 


wünfche. Meine Bemühungen und Beſtrebungen waren 


In dieſer meiner Thätigkeit waren viele 


Urtheil ich ruhig erwarte mit dem Rufe: 
Vaterland! Milan.“ 


heit der Regierung zu erlangen. 


China. Nach einer Depeſche der „Pall Mall Gazette“ aus Shanghai 
iſt der abgeſetzte Vicekönſg Liu, welcher allgemeinen für den Urheber der Un⸗ 


ruhen des Pöbels in Cheugtu gegen die Miſſionare gilt, zum Oberkom⸗ 


miſſar zur Unterſuchung dieſer Unruhen ernannt worden. Die Ernennung 


hat Entrüſtung in der Fremdenkolonie hervorgeruſen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 23. Auguſt. 
hat hier ſämmtliche Schlachtſtel len beſichtigt und angeordnet, daß 
die überall fehlenden Blutablaufgruben ungeſäumt hergerichtet werden. — 


Die Stadtwerordneten⸗Verſammlung hat 150 Mk. zur Sedanfeier bewilligt; 


die Polen ſtimmen dagegen. 


— Aus dem Kreiſe Kulm, 22. Auguſt. In manchen Ortſchaf ten 


treten Diptheritis und Scharlach wieder ziemlich ſtart auf. In Roßgarten 
ſind 2 Kinder des Arbeiters Schmidt in Kürze geſtorben und das dritte 


liegt noch ſchwer krank darnieder. Kreisphyſikus Dr. Carl aus Kulm war 
geſtern zur Feſiſtellung der Krankheit anweſend. Der Schulunterricht 
dürfte bis zu den Ferien eingeſtellt werden. — In Kulm⸗Roßgarten iſt 


bei einem zugelaufenen und getödieten Hunde die Tollwutzh jeitgeitellt 


worden. Es iſt deshalb über dieſe und die benachbarten Ortſchaften die 
Hundeſperre verhängt worden. — Auf der Höhe iſt der Ernte beendet. 
Da die letzten Tage ſchönes Wetter brachten, ſo hat man auch den Reſt 
des Getreides trocken unter Dach bringen tönnen. Erdruſchproben von 
Roggen haben zufriedenſtellende Ergebniſſe gehabt. Man nimmt an, daß 
dieſes Getreide durchſchnittlich des 12. bis 14. Korn liefern wird. An 
Stroh freilich hat man etwa halb ſoviel wie im vorigen Jahre geerntet. 
Auch das übrige Getreide liefert wenig Stroh. 

— Flatow, 22. Auguſt. Am vergangenen Dienſtag ſchickte der Guts⸗ 
beſitzer Borth aus Wisniewte ſeine Knechte mit Fuhrwerken nach Flatow. 
Auf dem Rückwege verſuchte der eine von ihnen die anderen zu überholen, 
wofür er von dem Pferdeknecht Thomas Gapa getadelt wurde. Nachdem 
die Knechte nach Hauſe gekommen und die Pferde in den Stall gebracht, 
verſetzte der Pferdetnecht Gondet ſeinem Kameraden Thomas Gapa meuch⸗ 
lings einen jo heftigen Mefjeritic in die Seite, daß an des Verwun⸗ 
deten Aufkommen gezweifelt wird. 

— Dirſchau, 22. Auguſt. Ein aus Berlin durchgegangener 
Hausdiener der Firma Blumenthal und Co., welcher ſeinen Prinzi⸗ 
pälen einen größeren Geldbetrag, ſeiner eigenen Angabe nach 1800 Mt., 
die er bei der Reichsbank einzukaſſieren hatte, unterſchlagen hatte, iſt hier 
fejtgenommen worden. Der ungetreue Diener, welcher ſich in Dirſchau ſeit 
einigen Tagen aufhielt und durch unſinnige Geldausgaben verdächtig machte, 
hatte zuerſt angegeben, ſeiner Mutter 1000 Mk. geſtohlen zu haben. Als 
auf telegraphiſche Anfrage ſich die Unrichtigkeit ſeiner Behauptung heraus⸗ 
ſtellte, bequemte er ſich zu einem offenen Geſtändniſſe. Der Verhaftete, 
namens Otto Grätz, führte noch 481 Mk. bei ſich, den übrigen Betrag 
hat er verpraßt. Grätz iſt dem Gerichtsgefängniſſe überwieſen. 

— Danzig, 23. Auguſt. Die Herrn Oberit Frhr. v. Reitzenſte in 
aus Thorn und Oberſtlieutenant Berlage jegten geſtern ihre Inſpectionsreiſe 
nach Königsberg, Pillau u. ſ. w. fort, — Der Präſident der ruſſiſchen 
Weichſel⸗Eiſenbahn, Herr v. Kozlowski iſt geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen. — Herrn Capitän zur See a. D. Weidymann in Langfuhr 
iſt aus Anlaß des 25. Jahrestages ſeines ebenſo muthvollen als glück⸗ 
lichen Ausfalles mit der Corvette „Nymphe“ gegen das im Putziger Wiek 
ankernde franzöſiſche Panzergeſchwader vom Kaiſer der Kronenorden 2. 
Klaſſe verliehen worden. 2 

— Rieſenburg, 22. Auguſt. Ein Revolver⸗ Attentat üt 
vor einigen Tagen in dem Dorfe Wachsmuth bei Rieſenburg verübt worden. 
Der Knecht Hermann W. aus Gr. Gulwe gerieth mit dem Fiſchergehülfen 
Augujt Baranowski aus Wachsmuth in dem dortigen Gaſthauſe in einen 
Streit, welcher ſich derartig zuſpitzte, daß W. den ſich entfernenden B. auf 
der Straße verfolgte und auf demjelben einen Revolverſchuß abfeuerte. 
Die Kugel ging dem Angegriffenen quer durch das Naſenbein. Der ſchwer 
verletzte Baranowski mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 

— Bromberg, 23. Auguſt. Die Sedan fe ier ſoll in den hieſigen 
Schulen diesmal in weiterem Umfange, als ſonſt üblich gefeiert werden. 
Außer dem Feſtakt in den Schulanſtalten ſelbſt ſoll der Tag durch Schüler⸗ 
ausflug gefeiert werden. Sämmtliche Ausflüge finden Nachmittags ſtatt. 
— Auf Einladung des Vorſitzenden des Ausſchuſſes für den Sedan⸗ 
Feſtzug hat geſtern Abend im Sauerſchen Lokal eine Verſammlung 
ſtattgefunden, zu der die Vorſtände der hieſigen Vereine, Innungen und 
die Sabritbeſtper, ſoweit ſie ſich mit ihren Vereinen und Innungen und 
ihrem Fabritperſonal an dem Feſtzuge betheiligen, recht zahlreich erſchienen 
waren. Der Zug iſt wie folgt geordnet: 1. Feſtausſchuß, Sänger, Stadt⸗ 
verordnete, Magiſtrat und alle ſonſtigen Beamten; 2. Kriegervereine, an 
deren Spitze die Veteranen; 3. Schulen; die Schulen marjdieren in 
folgender Ordnung: 1. Volksſchulen, 2. Bürgerſchule, 3. Seminar, 4. 
Die Weſtphaliſche Handelsſchule, 5. Königliches Realgymnaſium und 6. 
Königliches Oymnajium ; 4. Vereine; 5. Innungen und Fabriken. Die 
Feſtſtellung der Reihenfolge der Korporationen in den 
betreffendenden Abtheilungen wurde in der Verſammlung ausgelooſt. — 
Regie rungspräſident von Tiedemann ſendet der „O. Pr.“ nach⸗ 
ſtehende Erklärung: „Faſt täglich erhalte ich und zwar aus den verſchie⸗ 
denſten Gegenden Deutschlands anonyme Zuſchriſten, voll der gröblichſten 
und lächerlichſten Schmähungen wegen meiner angeblichen Stellungnahme 
der hieſigen Sedanfeier gegenüber. Wahrſcheinlich haben zahlreiche Zei⸗ 
tungen die ſenſationell gefärbten Berichte eines hieſigen Blattes über⸗ 
nommen und mit geſinnungsverwandten Zuſätzen verſehen. Denn nur jo 
läßt ſich die Erregung der tapferen anonymen Brliefſchreiver erklären. Da 
mir jene Zeitungen nicht zu Geſicht getommen find, bin ich nicht in der 
Lage, auf Grund des Preßgeſetzes Berichtigungen zu veranlaſſen. Um der 
Sache ein Ende zu machen, bleibt mir deshalb nur übrig, noch ein mal fol⸗ 
gendes öffentlich zu konſtatiren: Ich habe die Betheiligung der Beamten 
der königlichen Regierung an dem geplanten Voltsfeſte ausdrücklich zugeſagt, 
ich habe meine perſönliche Betheiligung auch an dem Feſtzuge in Ausſicht 
geſtellt, ich habe es übernommen, die Feſtrede am Denkmal des hoch ſeligen 
Kaiſers Wilhelm zu halten. Aus dieſen Thatſachen wird man ſqchwerlich 
folgern können, daß ich ein Gegner des Sedanfeſtes ſei. Nur die Bethei⸗ 
ligung königlicher Kollegialbehörden am Feſtzuge als ſolcher (in corpore, 
in Marſchgliederung und im Marſchtempo) habe ich beanjtandet, und zwar 
aus inneren und äußeren Gründen, die für jeden vorurtheilsfrei Denten⸗ 
den einleuchtend jein dürften und zu denen auch die Erwägung gehört, 
daß Beamtenkollegien bei öffentlichen Aufzügen leicht in Gefahr gerathen, 
einen den Ernſt und der Würde ihres Amtes nicht entſprechenden Eindruck 
zu machen. Ich habe dieſe Gründe in einer Verſammlung offen und 
ehrlich dargelegt, weil es mir, was ich auch beſonders betont habe, haupt⸗ 
ſächlich darauf ankam, der Inſinuation entgegenzutreten, als ob das Ver⸗ 
halten der hieſigen Behörden bei früheren ähnlichen Gelegenheiten auf 
buxeautratiſche Vornehmthuerei zurückzuführen ſei. Daß meine Aeuße⸗ 


Der Herr Gewerbe-Inſpektor aus Thorn 


Cc R 


übernommen. Ueber Schwitzſyſtem, Hausinduſtrie und Arbeiter 
Zum Berichterſtatter über den wichtig- 
ten Punkt des Parteitages, die Vorſchläge der Agrarkommiſion 
zu ſozialdemokratiſchen Parteiprogramm, iſt Dr. M. Quark aus: 
Die PBarreigenoffen werden vom Vorſtand aufgefordert, 
die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen, inbeſondere die Wahl 


rungen im Intereſſe der Zeitungsreclame unter tendenzizſer Gruppirung 
und Unterſtreichung einzelner Worte zu einer Haupt⸗ und Staatsaktzon auf⸗ 
gebauſcht werden könnten, habe ich hierbei allerdings nicht vorausgeſetzt. 
bon Tiedemann, Regierungspräſident. — Der zu Berlin geſtorbene 
Banquier Albert Arons hat der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 200000 M. 
und ein Grundſtück im Werthe von 90 592 Mk. zur Begründung einer 
Altersverſorgungsanſtalt vermacht. Die königliche Genehmigung zur An⸗ 
nahme der Zuwendung iſt bereits ertheilt. 

— Aus dem Landtreiſe Bromberg, 22. Auguſt. Beim diesjährigen 
Königsſchießen der Schützengilde zu Weißenhöhe errang der königl. Förſter 
Timpf zu Forſthaus Flottwell die Königswürde für Prinz Friedrich 
Leopold, die dieſer auch angenommen hat. Der Prinz ſchenkte der 
Gilde außerdem. eine ſilberne Denkmünze, bedeutend größer als ein Drei⸗ 
markſtück, von überaus kunſtvoller Prägung. Die Denkmünze iſt bei Ly 
und Wagner ⸗Berlin gefertigt. 

— Filehne, 22. Auguſt. Der fürſtliche Förſter Hardt in Forſthaus 
Biala machte am 17. d. M. auf dem fürſtlich von Pleß'ſchen Bialaer See 
mit ſeiner braven Hühnerhündin eine ſeltene Jagdbeute. n der Zeit 
von etwa einer Stunde würgte dieſelbe drei ziemlich ausgewachſene Fiſch⸗ 
ottern ohne menſchliche Hilfe ab und apportirte fie auch noch „vor⸗ 
ee da das Terrain weder zu Fuß noch mit einem Kahn zu 

aſſiren iſt. 

— Schneidemühl, 22. Auguſt. Zur Feier des diesjährigen Sedan⸗ 
feſtes hat die Stadtverordnetenverfammlung in ihrer heutigen Sitzung 
dem Magiſtrat 1000 Mart zur Verfügung geſtellt, mit der Bedingung, 
daß hiervon die Hälfte an hilfsbedürſtige Veteranen zur Vertheilung ge⸗ 
langen ſoll. — Trotz der großen außerordentlichen Ausgaben, namentlich 
zur Beſtreitung der Koſten für Beſeitigung des Unglücksbrunnens, hat der 
ſtädtiſche Hau shaltsetat pro 189495 einen günſtigen Abſchluß auf 
zuweiſen. Cs ſind nicht weniger denn 40 000 Mark zu verzeichnen, welcher 
den Bürgern für das Etatsjahr 1896/97 zu gute kommt. — Am 25. d. 
Mis. wird hierſelbſt der Aerztetag des Regierungsbezirks Bromberg 
abgehalten werden. i 

— Gnefen, 20. Auguſt. Vor einiger Zeit find hier bei einzelnen 
ärmeren Familien in der Seeſtraße mehrere Typhusfälle vorge 
kommen, was ſo dargeſtellt worden iſt, als ob hier eine Typhusepidemie 
ausgebrochen wäre. Durch das energiſche Eingreifen der Medizinalbehörde, 
welche die Erkrankten ſofort nach der Baracke bringen und eine gründliche 
Desinſizirung der Wohnungen vornehmen ließ, iſt jedoch jede Gefahr be⸗ 
ſeitigt, ſodaß ſeit drei Wochen keinerlei Typhusfälle hier mehr vorgekommen 
ſind. Auch das Scharlachfieber welches in einzelnen Fällen hier vorkam, 
iſt völlig erloſchen, nur kamen in letzter Zeit einzelne Maſerfälle vor, die 
aber meiſt mild verlaufen ſind. 

— Meferig, 21. Auguſt. Am Sonntag wurden in Mühlbock fünf 
Gebäude ein Raub der Flammen. Es verbrannten die in den Gebäuden 
befindlichen ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Geräthe und auch Vieh. 
Eine 83jährige Frau wollte ihr Geld retten, wobei fie in den 
Flammen umkam. Erſt am folgenden Tage wurde fie verkohlt auf⸗ 
gefunden. 8 

— Wongrowitz, 22. Auguſt. Ein eigenthümliches Mißgeſchick iſt 
hier einem ſonſt geübten Waldmann gleich am erſten Tage der 
Hühnerjagd paſſirt, indem er anſtatt eines Rebhuhnes ein werthvolles 
Pferd erlegt hat. Der Eigenthümer des Pferdes verlangt 325 Mark 
Schadenerſatz. Nach der Mittheilung des unglücklichen Schützen liegt dem 
Jagdunfall ein Spaß eines Jagdgenoſſen zu Grunde. Auf deſſen Zureden 
hätte er ſich verleiten laſſen, Gewehr und Patronen mit demſelben zu 
tauſchen. Nun hat ihm aber der Jagdfreund ſtatt Schrorpatronen, ſolche 
mit Rehpoſten gegeben, als er nun zu Schuß kommt, fällt, ſtatt eines 
Rebhuhns, ein 150 Schritt weiter vorübergehendes Pferd. Der ſpaßhafte 
Jagdgenoſſe wird wohl für den Schaden aufkommen müſſen. Ein Glück 
ist's noch, daß dabei nicht der Führer des Pferdes getroffen worden iſt. 

— Wongrowitz, 22. Auguſt. Das Mittwoch Nachmittag zu Ehren 
des nach Thorn verſetzten Herrn Landrath v. Mieſitſcheck veran⸗ 
ſtaltete Abſchiedseſſen, an dem Herr Regierungspräſideut v. Tiedemann 
aus Bromberg und etwa 100 Herren beider Nationalitäten und aller 
Konſeſſionen theilnahmen, geſtaltete ſich zu einer großartigen Huldigung 
fur den Scheidenden. Herr Regierungspräſident v. Tiedemann brachte das 
Kaiſerhoch aus. Herr v. Gersdorf⸗Popowo feierte den Scheidenden als 
den ſorgfältigen und ſparſamen Haushälter des Kreiſes, Herr Bürgermeiſter 
Weinert brachte den Dank der Städte des Kreiſes, beſonders der Kreis⸗ 
ſtadt dar für das Intereſſe, welches Herr v. M. auch den Bedürfniſſen des 
ſtädtiſchen Gemeindeweſens entgegengebracht habe. Herr v. Brodnidı 
feierte ihn als gerechten Beamten, der ſtets gern die Hand zum Frieden 
gereicht habe. Regierungspräſident v. Tiedemann prieg die Tüchtigfeit 
und die Umſicht des Herrn Landraths und entwarf ein Bild von den 
vielſeitigen Aufgaben, welche einem Landrath obliegen und ziemlich aue 
Gebiete des öffentlichen und amtlichen Lebens und Intereſſes umfaſſen. 
verr Superindentent Schulz feierte den Scheidenden als eifriges Mitglied 
der evangeliſchen Kirchengemeinde. Herr Diſtriktskommiſſar Roſenberger 
dankte im Namen ſeiner Kollegen und der übrigen Veamten des Kreiſes 
und des Landraihsamtes für das viele Wohlwollen, welches der Gefeierte 
jedem Einzelnen entgegengebracht habe. Herr Landrath v. M. dankte voll 
na Bewegung für all’ die innigen Beweiſe der Anerkennung und Zu⸗ 
neigung. i 

— Aus der Provinz Poſen, 23. Auguſt. Für die Poſener 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Schneidemühl, welche am 7. und 8. 
Oktober ſtaufinden ſoll, hat der Zweigverein Pudewitz⸗Koſtſchin folgenden 
Antrag eingebracht: „Vorträge, welche auf der Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung gehalten werden, werden nur dann bezahlt, wenn ſich niemand 
zur unentgeltlichen Bearbeitung findet.“ Der Zweigverein Wreſchen be⸗ 
antragt: „Der Vorſtand des Poſener Provinzial⸗Lehrervereins wird er⸗ 
ſucht, mit dem Vorſtande der katholiſchen Provinzial⸗Lehrervereins in Ver⸗ 
bindung zu treten, um Mittel und Wege zu finden, alle Mitglieder in 
irgend einer Weiſe zu vereinigen.“ — Die Vorſchulen an den höheren 
Lehranſtalten der Provinz Poſen ſind in den letzten zehn Jahren in ihrer 
Frequenz immer mehr zurückgegangen. Die Zahl der Schüler betrug 
1871,72 = 803, 1895/96 496. Die letzte Ziffer bleibt ſelbſt hinter 
derjenigen von 1859/60 um 23 Köpfe zurück. Von den 20 höheren Lehr⸗ 
anſtalten der Provinz haben keine Vorſchulen die Gymnaſien in Liſſa, 
Rogaſen und Wongrowitz, das Progymnaſium zu Tremeſſen und das 
Realgymnaſium zu Bromberg. Die Zahl der Schüler iſt unter 20 ge⸗ 
junten bei den Gymnaſien zu Meſeriz (18), Oſtrowo (16), Schrimm (15) 
und dem Realgymnaſium zu Rawitſch, deſſen Vorſchule nuc 5 Schüler 
aufweiſt. Die höchſte Zahl ſtellt Bromberg (Gymnaſium) mit 84 Schülern. 
Eine gemeinſame Vorſchule haben das Mariengymnaſium und das Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium zu Poſen mit zuſammen 96 Schülern. Aus 
den Ziffern iſt erſichtlich, daß die Vorbereitung der Schüler in Volks⸗ 
ſchulen, Bürgerſchulen und anderen niederen Schulanſtalteu immer mehr 
an Umfang gewinnt. 


u 


— 


Loeales. 
Thorn, 24, Auguſt 1895. 


= [dert Dr. von Mieſitſcheckh der Nachfolger des 
Herrn Oberregierungsrath Krahmer, iſt geſtern Nachmittag zur 
Uebernahme der landräthlichen Geſchäfte hier eingetroffen und im 
„Thorner Hof“ abgeſtiegen. Am Mittwoch fand in Wongrowitz, 
dem bisherigen Wirkungsorte des Herrn v. M., zu ſeinen Ehren 
ein Abſchiedseſſen ſtatt, bei welchem dem aus dem Kreiſe Schei⸗ 
denden viele Ehrungen dargebracht wurden. (Vergl. unter Pro- 
vinzial⸗ Nachrichten.) f 

S [Berjonalien.] Der von dem Verbande des alten 
und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke 
Kulmer Land präientirte Rittergutsbeſißer Hermann von Lo ga 
zu Wichorſee im Kreiſe Kulm it als Mitglied des Herrenhauſes 
auf Lebenszeit berufen worden. — Auf die ſeit dem 1. Juli 
erledigte Lehrerſtelle zu Gronowo iſt der bisher als 2. Lehrer in 
Steinau angeſtellt geweſene Lehrer Krüger verſetzt. — Der 
Rechts kandidat Manfred von Brünned in Bellſchwitz iſt zum 
Referendar ernannt und dem Landgericht in Danzig zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen — Der Aſſiſtent Gaul bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Graudenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Danzig verſetzt worden. — Es ſind verſetzt 
worden: Die Gren jaufſeher Schulz in Neuhof und Rinke⸗ 
witz in Mlyniec in gleicher Eigenſchaft nach Mlyniec und 
Neuhof. — Der Amtsrichter Wilde in Thorn iſt zum ſtell⸗ 
vertr. Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Alters⸗ und Inva⸗ 
liditäts-Verſicherung im Kreiſe Thorn ernannt worden. 

y [Biltoria: Tyeater.] Nachdem die Bühne am Sonne 
tag geſchloſſen, gelangt am Montag zum Benefiz für den hier 
ſehr beliebten Komiker Herrn Eckert „Die Grille“ von 


Charlotte Birch⸗Pfeiffer zur Darſtellung. Der geſchätzte Venefulent ’ 


JJC 1 ae na a ae 


wird die komiſche Rolle des Vater Barbeaud, eine feiner beſten 
. rn Spielen. Hoffentlicht werden die zahlreichen Verehrer 
es Kunſtlers es ſich nicht nehmen laſſen, an deſſen Ehrenabend 
zack zablreich zu erscheinen. Das Gaſtſpiel des Frl. Rothe if 
5 1 Donnerftag verſchoben * 8 en wird als 
„Trudi“ in Wolzogen's. in r cellenz * x 
Die Slupoorfelling am Freitag bringt noch eine Mooilit von 
anderem Intereſſe. 8 n Schwank, „Nolte's 
Leser an. betitelt, der einen jungen Thorner zum 
er hat. 2 
Zur diesjährigen Sedanfeierſind bekanntlich 
von den Stadtverordneten auf Antrag des Magiſtrats 1000 M. 
bewilligt ale Pig ſich aber ſchon jetzt herausſtellt, reicht 
biejer En war nicht aus (— auch in anderen Städten 
eg von 1 Bi en ei 3 U 5 
iperoröneten eine Nachbewilligung 
1 e 8 — Was die Illumination er Ko ie 
i e eee a Sau 
ve: alhhauſes beſchränken. 
dae) bn ee e Area 
Vormittag 11 Ur morgen, Sonntag (nicht Dienſtag) 
eine Beſprechun 5 3 Mocker im Locale von Herrn Rüſter 
. g über die Sedanfeier ab, 
% , (Vorſtandſitzung des „Humor“.] Der Unter⸗ 
häßungeverein „Humor“ welcher am Sonntag in der Ziegelei 
N Voltsfeſt veranſtaltet hatte, deſſen Erträgnitz für Wohlthätig⸗ 
keits zwecken verwandt wird, hatte eine recht gute Einnahme. 
= W im Ganzen 420.70 Mk.; ausgegeben find 
ur Muſik, Tombolagewinn, Schieß⸗ und Rennprämien etc 
255,33 Mk., ſomit iſt ein Ueberſchuß von 165,37 Mk. erzielt 
worden. Neue Mitglieder ſind zugetreten 50. — Dem Vorſtande 
gabe e Sa, e 
N „ein drutes Geſuch, in welchem 
Geld zur Prozeßführung gewünſcht wurde, wurde abgewieſen. 
Die Einnahmen von Veranſtaltungen und Zuwendungen ſollen 
nicht ſogleich dem Kapital zugeſchlagen werden, ſondern erſt am 
Schluſſe 5 Vereinsjahres. Es ſoll der Kaſſenführer ſtets Geld 
en ge ee 3 . e pen 
. mme en ſollen verme 
Be Der Vorfigende, Herr Landmeſſer Böhmer, dankte vor 
ee uß der Sitzung den Mugliedern, welche bei dem Volksfeſte 
N thre auſopfernde Thätigkeit jo weſentlich zum guten 
3 und dem guten Kaſſenerfolge 
den Vertrieb von Familienſtamm büchern. deren 
möglichſt allgemeine Einführung bekanntlich im Intereſſe einer 
leichten Beurkundung des Perſonenſtandes vom Miniſter 
8 1 hat ſich auch der Magiſtrat von Tgorn zu 
übernehmen bereit erklärt. 
lDer Verein zur Unterſtützung durch 
Arbeit] hat im Geſchäftsjahr 1. April 189495 nach dem 
ſoeben eritatteten Jahresbericht aus dem Verkauf der durch 
Arbeiterinnen gefertigten Gegenſtände einen Erlös von 2378 Mk. 
erzielt, für Arbeitsaufträge find 1420 Mk. gezahlt, Koſten für 
Miethe etc. 987 Mk., Materialankauf 1606 Mk, an die Arbeite- 
rinnen gezahlter Verdienſt 1623 Mk. Das Vermögen des 
Vereins beträgt 1293 Mk. Aus den vorſtehenden Zahlen geht 
die ſegensreiche Wirkſamkeit des Vereins zur Genüge hervor. 

+ [Eine Nachbewilligung von 100000 Mark) 
wird noch für die Anlage der Waſſerleitung und Kanalijation 
erforderlich. Die Koſten der Anlage ſind jetzt auf rund 2800 000 
Mark berechnet, während erſt 2700000 Mark bewilligt ſind. 

= [Bahnſteigſperre.] Am 1. Oktober d. J. tritt be- 
zes = 28 en die REN, in Kraft. 

e Vaynſteige der Volbahnen (nicht die der Nebenbahn 
werden = — bezeichneten t 25 nur den mit 2 2 5 
gr verſehenen * 2 en Nichtreiſenden nur inſoweit, 
als fie ſich vorher mit Bahnſteigkarten ausgerüfter haben, zu⸗ 
gänglich ſein. Hoteldiener ſolen zur Löſung von Bahnſteigkarten 
nur dann zugelaſſen werden, wenn ſie in der Begleitung von 
Reiſenden deren Handgepäck zum Bahnzuge zu bringen haben. 
Nichtreiſende anderer Art, die legitimer Weiſe fortgeſetzt in die 
Nolhwendigkeit verſetzt find, einen beſtimmten Bahnſteig zu be 
treten, wird die Möglichkeit gewährt werden ſich für dieſen 
ei beſondere Legitimationskarten für ihre Perſon zu ver⸗ 
chaffen. 

+ [Die Weſtpreußiſche Frie densgeſellſchaft,] welche 
ſoeben ihren Jahresbericht veröffentlicht, zählt gegenwärtig 151 
DEAD Mi. gegen 14860 Dit. 20 Pf. un Maga vorigen 

N Pf. gegen 74, k. . tm Aug vorigen 
Jahres, hat ſich jomit um 243,25 Mk. erhöht, doch wird für 
das nächſie e dem gegenwärtigen niedrigen Zinsfuße ein 
2 unbedeutender Einnahme -⸗Ausfall befürchtet. Zur Vertheilung 
3850 oürftige Studirende werden am 20. September etwa 

A zur Verfügung ſtehen. Im vorigen Jahre erhielten 

udirende aus unſerer Provinz Unterftügungen und zwar 
3300 Mt 1 & 300 und 2 à 100 Mk., jo daß zuſammen alſo 
Geſellſchaft 8 Vertheilung gelangten. Die Einnahme der 
4272,42 Mt etrug im verfloſſenen Geſchaſtsjahre überhaupt 

＋ 130 ae a Ausgabe von are 5 
sämmtlichen Poligete nfachung des Schreibwerks.] Die 
Landgemeinder und Suaaltung en und Amts vorſteher ber 

ezirte werden jetzt von den Auſſichts⸗ 
behörden e guuftıgyin auf das „Zentralpoltzeiblatt“ zu 

iren, weil der i 5 ö 
eee des Pe des Innern angeordnet hat, daß 
nach Verbrechern u. ſ. w. für di Schkeio werte die Nachforſchungen 
malige beſondere Amteſchreiben, Bolge 1 186 se 
öffentlichung in dieſem Polizeiorgan 9 0 art : e Behörd bi 
gebracht werden ſollen. Auch wird naß de Gendarmen 
aufgegeben, das „gentrolpolizeibl.” von nun ab ze elmäßig bei 
den Ortspolizeibehörden te 8 

-- [Entlajjungsprüfungfürg 
Lehranſtalten.] Wegen Ausftellung Werktagen 5 8 er 
fur S0 über die beſtandene Abſchluß, oder Entlaſſungsprüfung 
olgendcüler an den böberen Lehranſtalten Hat der Kultuemmiſter 
folgendes bestimmt: In meinem Runderlaß vom 27. Dezember 
Schüler darauf hingewieſen, daß es ſich empfehle, denjenigen 

dern höherer Lehranſtalten, welche nach erfolgter Verſe 
2 die Oberſekunda die Schule zu verlaſſen beabſichtigen, Ra 
aan , be, a een dal fe ee 

eſtandene Aöſchluß oder Entlaſſungsprüfun 
rien. Einem mir vorliegenden Antrage entsprechend, vil 
ah dec Ermächtigung hiermit auch auch auf andere 
die u liegende Fälle ausdehnen, in denen durch 
ſolches yufsmaßl eines die Schule verlaſſenden Schülers ein 
liche in von der Regel gerechtfertigt wird. Das könig⸗ 
anftalten ſezalſchutollegtum hat die Leiter der höheren Lehr 
verſehen. nes Auſſichtskreiſes hiernach mit Anweiſung zu 
RI[Mißbra 
uch mit Legitimationspapieren.] 
wieder Fälle bekannt geworden, in denen 
e che Agenten mut deutſchen Legitimationspapieren 


uch getrieben haben, indem fie Leute, die ſich aus irgend 
. eigene Ausweispapiere nicht beſchaffen konnten. 
mit Urkunden verſahen, die für andere Perſonen ausgefertigt 
waren, und in deren Beſitz die Agenten durch unmittelbaren 


riftwechſel mit deutſchen Behörden gelangt waren. 
1 Agenten in Holland. — Um dieſem Treiben ent⸗ 
entgegenzuwirken, iſt nunmehr beſtimmt worden, daß alle Le. 
gitimattons-, Auswanderungs⸗ und Militärpapiere, die vom 
Reichsauslande aus oder nach dem Reichsauslande hin erbeten 
werden, den Antragſtellern nicht unmittelbar, ſondern durch Ver⸗ 
mittelung der zuſtändigen deutſchen Konſulate (für die Niedrelande 
durch das jetzt in Amſterdam befindliche Kaiſerliche General⸗ 
konſulat) zu überſenden ſind, und zwar thunlichſt unter Bei⸗ 
fügung einer Perſonalbeſchreibung, ſodaß die Konſulate in den 
Stand geſetzt werden, vor der Verabfolgung der Urkunden die 
Empfangsberechtigung der Antragſteller in jedem einzelnen Falle 

rüfen. 
ng ee [Viel Obſtj haben die Gärten in unſeren Weichſelort⸗ 
ſchaften. Es giebt Gärten, die bei 3 ha Größe 2000 Mk. und 
noch mehr Pacht bringen. In dieſen Gärten iſt edles Kernobſt 


die vorherrſchenden Sorten. 

= [Ujerbahn] Heute früh gingen auf der Uferbahn 
10 Waggons Zucker aus der Zuckerfabrik Amſee hier ein. Dieſe 
2000 Etr. werden in 2 Kähnen verladen und gehen nach 
Danzig. 1 i 

*— [Die Telegraphiſtenſtellen auf kleineren 
und mittleren Stationen! ſollen nach einer neueren Verfü⸗ 
gung, wie „Schleſ. Ztg.“ hört, verringert und durch diätariſche erſetzt 
werden. Es ſoll demnach auf den erwähnten Stationen mindeſtens 
je ein Stationsdiätar beſchäftigt ſein. Der Grund dieſer Maßnahme iſt 
darin zu ſuchen, daß in Erkrankungsfällen von Stationsbeamten gleich 
Vertrelung zur Hand iſt. Der Telegraphendienſt wird dann von Unter⸗ 
beamten übernommen. Es werden dadurch nicht nur die Vertretungskoſten 
geſpart, ſondern die Stationsdiätare erhalten auch in den meiſten Fällen 
weniger Gehalt als die Telegraphiſten. Mit dem Intereſſen des Dienſtes 
iſt in Folge deſſen gleichzeitig auch eine Erſparniß verbunden. — 
Erſparnißrückſichten ſcheinen dabei mehr als dienſtliche Gründe mitzu⸗ 

rechen. 
fe — [Füllen⸗Abnahme.] Die Abnahme der von der Haupt⸗ 
verwaltung des Central-Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe mit Staats⸗ 
unterſtützung gekauſten Füllen findet 1. für die o ſtpreußiſchen Füllen 
am Sonnabend, den 31. Auguſt, Morgens 7 Uhr, in Gumbinnen, 2. für 
die hann överiſchen Füllen am Sonnabend, den 14. September, 

Morgens in Dirſchau ſtatt. Nach den Erfahrungen des Vorjahres glaubt 
die Hauptverwaltung die Füllenbeſteller darauf aufmerkſam machen zu 
müſſen, daß ſie zur Abnahme möglichſt gewandte Leute ſchicken, da ſich die 
Kommiſſion mit der Verſendung der Füllen durchaus nicht befaſſen, ſondern 
lediglich die Fülen den Abnehmern überweiſen kann. Schließlich bemerkt 
die Hauptverwaltung noch, daß alle diejenigen Beſteller, welche in dieſer 
Woche nicht die Mittheilung erhalten, daß für ſie ein Füllen angekauft iſt, 
für dieſes Mal leider nicht berüſichtigt werden konnten. 

m [Das herrliche Erntewetter), ſchreiben die „Weſtpr. 
landw. Mittheil.“, beſchleunigt erfreulicher Weiſe das Abräumen der Ge⸗ 
treidefelder. Auch dem Gedeihen der Zuckerrüben iſt es zuträglich, weil fie 
jegt gerade der Wärme bedürfen, um Zucker in ihrem Körper aufzuſpeichern 
Mit der Verfütterung der Melaſſe haben ſich kürzlich in Danzig 40 Direk- 
toren von Zuckerfabriken und andere Sachverſtändige beſchäftigt und be⸗ 
ſchloſſen, die rohe, grüne Melaſſe den Zuckerrübenbauern billigſt zu liefern. 
Von einer Miſchung der Melaſſe mit Kraftfuttermitteln in den Fabriken 
verſprach man ſich zuviel Unkoſten und Mühen. Nach den guten Erfah⸗ 
rungen, welche der Zentralverein mit dem 18 5 von Fleiſchfuttermehl 
und Melaſſe bei ſeinen Verſuchsfütterungen gehabt hat, hoffen wir jedoch, 
daß die Landwirthe troßdem dem Mengen von Melaſſe mit eiweißreichen 
Futtermitteln, wie Fiſchfutter⸗, Sonnenblumenkuchen⸗, Erdnußkuchenmehl ꝛc. 
fortgeſetzt weiter ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. Es iſt ſicher, daß auf 
dieſe Weiſe ein bekömmliches, gehaltreiches Futter geſchaffen wird, welches 
verhältnißmäßig billig zu ſtehen kommt. 

A lHätzeferien] mußten heute Mittag abermals wegen der hohen 
Temperatur — das Thermometer zeigte gegen 4 Uhr Nachmittags noch 
27 Grad Celſius — in den hieſigen Schulen bewilligt werden. 

* [Eine Ferien⸗ Strafkammer Sitzung] hat geſtern 
ſtattgefunden. Wegen Raummangels werden wir den Bericht dar über in 
der nächſten Nummer unſeres Blattes veröffentlichen. 

DlLeichenfund.] Heute früh ſoll in der todten Weichſel unter⸗ 
halb des Winterhafens eine unbekleidete männliche Leiche auf gefunden 
worden ſein. 

. I lÖejundene Kin desleiche.] Heute früh erwies ſich in 
einem Hauſe der Kloſterſtraße der Kloſetabfluß als verſtopft. Als Arbeiter 
der Waſſerleitung das Hinderniß beſeitigen wollten, fanden ſie eine ganz 
friſche Kindes leiche in dem Abführungsrohr. 

85 [Polizeibericht vom 24. Au guſt.] Gefunden: 
Briefmarken im Werthe von 20 Pfg. am Poſtſchalter. — Aufge⸗ 
griffen: Zwei Hühner auf dem Altſtädt. Markt. — Verhaftet: 
Eine Perſon. 


O Mocker, 24. Auguſt. Am Mittwoch den 28. Auguſt, Nachmittags 
4 Uhr findet eine Sitzung der Gemein de⸗ Vertretung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Beſchlußfaſſung über Bewilligung einer 
Beihilfe bis in Höhe von 200 Mark zur Feier des Sedanfeſte s hier⸗ 
ſelbſt am 2. September 1895. — Beſchlußfaſſung über die Einführung 
der ſogenannten Familien ſtammbüche r, welche bei Eheſchließungen 
den Neuvermählten durch den Standesbeamten auszuhändigen ſind. 
Gleichzeitig iſt darüber zu beſchließen, ob die Verabfolgung dieſer Bücher 
unentgeltlich oder gegen Zahlung einer feſt zu beſtimmenden Vergütigung 
an die Gemeindekaſſe erfolgen ſoll. — Mittheilung über Verwaltungs- 
angelegenheiten. — Wahl eines Wahlmannes zur Wahl eines Delegirten 
zur Genoſſenſchafts⸗Verſammlung der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft und deſſen Erſatzmann. 
$ Podgorz, 23. Auguſt. Obgleich es in dieſem Jahre an der 
nöthigen Feuchtigkeit ſehlt, haben ſich nach dem zweiten (Auguſt⸗) Triebe 
an einigen Rubinen (falſche Akazie) auf dem Schulhofe der evangeliſchen 
Schule auch noch etliche Blüthentrauben zum zweiten Male vollſtändig 
entwickelt. — Die hieſige Privatſchule feiert Mittwoch den 28. d. 
Mis. ihr diesjähriges Kinderfeſt im Garten zu Schlüſſel mühle. 
Podgorz, 24. Auguſt. Die 25jährige Wiederkehr des Sed ans 
tages ſoll auch hier durch ein großes Volksfeſt im Schlüſſelmühler 
Garten gefeiert werden. Magiſtrat und Stadtverordnete haben bereits die 
Koften für Muſik und Feuerwerk bewilligt. Auf heute Abend find die 
Vorſtände der hieſigen Vereine vom Magiſtrate zu einer gemeinſamen 
Sitzung in das Hotel „Zum Kronprinzen“ eingeladen worden. Die Ver⸗ 
eine ſollen ſich ertlären, ob ſie ſich an der Feſtlichkeit betheiligen wollen, 
und gleichzeitig wird dann das Programm aufgeſtelt werden. — Am 
28. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr findet im Magiſtratsbureau der Ver⸗ 
pachtungstermin für die Erhebung des Marktſtandgeldes auf ein Jahr, 
am 1. Oktober beginnend, ſtatt. — Auf der Polizeiverwaltung iſt ein 
Sack mit Gurken als gefunden abgegeben worden. — Die Nachtrags⸗ 
ſteuerliſte pro 1895 96 liegt vom 22. Auguſt bis 4. September im Magi⸗ 
ſtratsbureau zur Einſicht aus. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Auguſt. Infolge der 
äuſerſpekulationen ſind in War ſchau die Miethspreiſe un⸗ 
verhältnißmäßig geſtiegen. Namentlich die Handwerker leiden darunter 
ſchwer. Sie heisen ſich jetzt damit, daß ſie ſchwimmende Häuſer beziehen, 
die auf Flößen oder Barken errichtet ſind. — Wegen Wechſelfälſchung 
hatte einer der reichſten Kaufleute Warſchaus ſeinen Sohn zur Anzeige 
ebracht. Der jugendliche Taugenichts erhielt 4 Monate Gefängniß, die 
> Gnadenwege zu 4 Monaten Polizeiarreſt gemildert wurden. — Die 
Genuß⸗ und Verſchwendungsſucht der polniſchen Jugend hat nachgerade 
in Warſchau einen ſolchen Umfang erreicht, daß die älteren beſonnenen 
Leute entſetzt find. Nur daraus erklärt ſich, daß das Börſenſpiel überhaupt 
ſolchen Umfang annehmen konnte. 
DDB 


Vermiſchtes. 


ereſſanteſten Figuren aus den Kämpfen 
von en 25 der aglicge Kapitän Seto n von den Madras⸗ 
füfiliren. Er hatte den Krieg in Indien mitgemacht und war von ee 
nach direkt nach Saarbrücken eilt. Er trug die engliſche uten 85 
doch ohne Degen, ein blauer Schleie an der Müge ſchüßte — wor 
gegen die Sonne. Stundenlang ſaß er Bei den Borpoiten 3 
1 bein Fernrohr nag 1 0 den 8 Kae er 1 Winhellend. 
in ſeinem gebrochenen Deut : 

Der Engländer” war bei den Golbaten eine allbelanmie und beliebte Gr» 


Der Haupt⸗ 


ſcheinung, den Offizieren war er nicht nur als guter Geſellſchafter, ſondern 
auch als Soldat mit Leib und Seele ein geſchäßter Kamerad. Mit hohen 
Muth begabt und keine Gefahr kennend, erwarb er ſich bald die allgemeine 
Anerkennung. Er fehlte bei keiner Rekognoszierung; ſein klarer Blick 
und die ſcharfe ſtets richtige Beurtheilung der Lage, unterſtützt durch fein 
gutes Fernglas, leiſteten manche gute Dienſte. In den kleinen Gefechten 
ermutigte er die Leute der 7. Compagnie, bei denen er ſich mit Vorliebe 
aufhielt, durch Zuſpruch und Beiſpiel. Waffen trug er nie, er führte nur 
einen Stock bei ſich. Bloß einmal ergriff ihn der furor bellicosus. Es 
war bet der Verteidigung des Exerzierplatzes. Seton ſtand mit zwei an⸗ 
deren Engländern in der Schützenlinie der 7. Compagnie 4 im 
heftigſten Kugelregen. Plötzlich erhielt einer der Zuſchauer einen Schuß in 
die Hüfte, da entriß der Kapitän einem Füſilier die Büchſe und ſchoß 
einen Franzoſen über den Haufen, dann wandte er ſich ruhig den Ver⸗ 
wundeten zu, überall helfend und aufmunternd. Infolge dieſer That wurde 
er nach England berufen und zur Unterſuchung gezogen, weil er als 
Offizier einer neutralen Macht am Kampfe theilgenommen habe. Seton 
ließ ſich aber nichts anhaben, er nahm ſeinen Abſchied und traf bei Amiens 
wieder bei der 7. Compagnie ein, mit lautem Hurrah von den Füſilieren 
begrüßt. Wie er an jenem Tage, wo er ins Gefecht eingegriffen, einer 
der letzten war, die die Höhe verließen, den Soldaten immer wieder den 
Platz zeigend, wo ſie noch einmal Stand halten könnten, ſo ſtand er 
am Tage von Spichern mit unerſchütterlicher Ruhe zwiſchen der 
Batterie, beobachtete mit ſeinem Glas den Feind und meldete den 
Offizieren, was er geſehen. In gleicher Weiſe zeichnete er ſich bei Gra⸗ 
velotte aus. Für die Unerſchrockenheit, die er bei jeder Gelegenheit be⸗ 
wieſen, verlieh im Kaiſer Wilhelm in Frühjahr 1871 das Eiſerne Kreuz. 
Seton war einer jener Kriegsenthuſiaſten, die dem Feuer namreijen ; ob⸗ 
wohl er in glücklichen Familienverhältniſſen lebte, zog es ihn mit unwieder⸗ 
ſtehlicher Gewalt ins Feld der Waffen. Der brave Offizier iſt im Jahr 1879 
im Kriege der Engländer gegen die Zulus gefallen. 

Ueber den Raubmörder Kögler wird aus Luzern 
gemeldet: K. iſt, von drei Landjägern begleitet, an Händen und Füßen 
gefeſſelt, von Genf aus in den Thurm von Thun gebracht worden, wo 
er ſich wegen Ermordung des Abbé Olivier an der Beatenbucht zu ver⸗ 
antworten haben wird. In Genf war die Uebergabe durch franzöſiſche 
Gendarmen an die ſchweizeriſchen Behörden erfolgt. K. leugnet entſchieden 
den Geiſtlichen getödtet zu haben, giebt dagegen vier andere außerhalb der 
Schweiz begangene Morde zu. m Ottober ſoll Kögler vor den Ge⸗ 
ſchworenen in Zittau erſcheinen und dann nach Reichenberg in 
Böhmen gebracht werden. 

Aus der guten alten Zeit. Wie man ſich in Geſellſchaft mit 
Damen zu unterhalten habe, das iſt nicht nur heuzutage die Sorge aller 
ſchüͤchternen Jünglinge. Auch unſern Vorfahren hat die Frage manches 
Kopfzerbrechen gemacht. Und das um ſo mehr, als damals die Unterhaltung 
in einem viel ſchwülſtigeren Tone ſich zu ergehen pflegte, als heutzutage. 
Georg Steinhauſen führt in der „Voſſ. Ztg.“ eine Reihe von Stellen aus 
Büchern jener Zeit an, die Unterweiſung in der Unterhaltung mit Damen 
gaben. Nach dieſen waren als Anreden bejonders zu empfehlen: Sätze, 
wie: „Ich gratuliere mir, die Ehre zu haben, Mademoiſellen meine gehor⸗ 
ſamſte Aufwartung allhier zu machen“ oder „Gehorſamer Diener, Made⸗ 
moiſelle, das iſt ja ein recht rares Glücke, dero wertheſte Perſon allhier 
zu ſehen: Haben ſie bishero vergnüget gelebet, ſo wird es ihren Diener 
von Hertzen freuen.“ Kommt nun ein Geſpräch zuſtande, ſo iſt ſolches 
nach Stand und Alter einzurichten „Bey eimer noch ledigen jungen Perſon 
iſt der Discurs nicht unangenehm, wenn er auff das Heyrathen fällt.“ 
„Manche hat nun auch Luſt, über andere Sachen zu moralisiren, als: 
Worinnen die wahre Gemüths⸗Vergnügung beſtehe? Wieviel man ſich 
von der Beständigkeit des Manns⸗Volcks Rechnung zu machen? Ob der 
ledige oder der Ehe⸗Stand vor den andern den Vorzug verdiene? Welche 
Heyrathen zum beſten? Ob ein Frauen⸗Zimmer viel leſen ſolle? Wo⸗ 
rinnen die Freyheit beſtünde? Welche Gemuther am meiſten zu estimiren? 
und dergleichen Materien mehr, da denn billig ein junger Menſch eine 
ſolche Unterhaltung mit artigen Beweiß⸗Gründen, auch zu Zeiten mit höf⸗ 
lichen Einwürffen und dann zuletzt mit gegebenen Beyfall auff des Frauen⸗ 
Zimmers Meynung, damit ſelbiges Recht behalte, joll zu continuiren 
wiſſen.“ Von jongigem Geſprächsſtoff wird empfohlen „Materien, jo zu 
Ruhme einer Familie gereichen“. „Auch befragt man ſich wol nach andern 
Geſellſchaſſten, darinnen das Frauenzimmer vor kurtzem geweſen“. „Gleich⸗ 
falls erzehlet man zuweilen kleine luſtige Hiſtorien, die ſich vor weniger 
Zeit etwan zwiſchen dieſen oder jenen Perſonen zugetragen.“ 
> Die Arbeiten am Kaiſer⸗ Wildelm- Denkmal 
in Berlin ſind gegenwärtig ſo weit vorgeſchritten, daß die Wölbungen 
des Unterbaues für das Denkmal nahezu vollendet und die Umfaſſungs⸗ 
mauern bis etwa zur Höhe der Spreeufer gefördert ſind. Gleich weit ge⸗ 
diehen iſt die Ufermauer gegen die Schloßbrücke. Der Sockel dieſer Mauern 
beſteht aus Granit, während das aufgehende Mauerwerk durch Sandſtein⸗ 
quadern gefügt iſt. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 23. Auguſt. Bei einer heute Nachmittag eins 
ſetzenden Gewitterboee ſchlug eine ausgehende holländiſche Tjalk 
ohne Ladung auf der Elbe bei Bruns hauſen um und kam zum 
Sinken. Der Schiffer und deſſen Knechte retteten ſich durch 
Schwimmen, die Frau des Schiffers ertrank. 

Wien, 23 August. Wie verſchiedene Blätter melden, 
entſtand in der dichtgefüllten Kirche des Dorfes Rogosno bei 
Sambor während der Meſſe infolge Umſtürzens einer brennenden 
Kerze eine Panik, bei welcher drei Perſonen ums Leben kamen 
und mehrere ſchwer verwundet wurden. 

1 — —— —— — ( — —äͤ mens 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


— 
—— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 24. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,84 

Meter. — Lufttemperatur +19 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Südweſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, ee Auguſt: Meiſt heiter, warm. Später vielfach 
ewitter. 

Für Montag, den 26. Auguſt: Wolkig, kühler, Strichregen, windig. 

Für Dienſtag, gr Bash: Wolkig, Regenfälle, kühler. Leb⸗ 
afte Winde. 


Handelsnachrichten. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der 77") 
000 
Thorn, 24. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,86 Meter über Null“ 


Lem 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Stromab: 


J. Tuſinski Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
M. Großmann > 8 8 = 
R. Greike 7 5 5 2 
Berliner telegraphiſche Schluſſeburſe. 
24. 8. 23. 8. W 24. 8. 23. 8. 
eizen: — 137. 
Ruſſ. Noten. p. Osse| 219,90 219,75 1 111 — 1 
Wechſ. auf Warſchau t. 219,50 219,50 loco in N.-Hort, 08. 67, 
Zu r ane 100,10 | 100,10 Roggen: loco. 112,— |112,— 
De ee 104,50 | 104,50 Auguſt . zZ. 
Preuß. 4 pr. Conjols| 105,20 | 105,20 September. 75 1102 
Dtſch. Reichsanl. 3% 100,20 | 100,20 Oktober. 110 50 1 
Den Piendb. 4½% 10000 1108,60 | Hafer: August — — 
Fon. Pfandb. 104 69,55 | 69,0] Oftober 122,75 124.50 
Foln. Liguddatpfobr“ 67,0 67,75 Abel: Auguſt 44,10 43.90 
Weſtpr. 3½% Pfudbr.ſ 101,50 | 101,50 Oktober. 4410 „ 
Disc. Comm. Antheile 227,25 | 225,90 Spiritus 50er: loco. „ 43,90 
Oeſterreich. Bankn. 168,90 168,85] 70er loco. „ 
Thor. Stadtanl. 3/0 70er Auguſt 37,20 | 37,20 
Tendenz der Fondsb. feit. | feit | 7oer Oktober 42.— 42,— 


40,50 40,50 
Wechſel » Discont 86, Lombard » Zustus für deutſche Staats- Anl. 
8¼ o für andere Effekten 4% 1 


— — — 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Hausbeſitzer, welche bisher ihre 
Grundſtücke noch nicht an die Kanaliſation 
angeſchloſſen haben, werden darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß nach der Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 1. Juni 1893 ſpäteſtens bis zum 
1. Ottober 1895 alle vorhandenen Abort⸗ 
anlagen in Spülabtritte mit Anſchluß an 
die Kanaliſation umgewandelt ſein müſſen. 
Die Stadt hat nach dieſem Termin keinerlei 
Verpflichtungen mehr, für die Abfuhr der 
Fäcalien von ſolchen Grundſtücken, die an 
Kanälen liegen, zu ſorgen, auch läuft der 
Vertrag mit dem Abfuhrunternehmer in nicht 
zu langer Zeit ab. 5 

Die betreffenden Grundſtücksbeſitzer werden 
daher im eigenſten Intereſſe dringend erſucht, 
für den Anſchluß ihrer Grundſtücke an die 
Kanaliſation bis zum 1. Oktober huj. zu 
ſorgen. (3137) 

Thorn, den 21. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitungs ⸗ Einrichtung. 


Die Einrichtung der 4 Hospitäler und der 
Innungsherberge mit Waſſerleitung und 
Kanalisation ſoll vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten⸗Berſammlung im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Anſchlagsauszüge liegen im Bureau 1 zur 
Einſicht offen und können die Auszüge in 
Umdruck gegen Erſtattung der Herſtellungs⸗ 
gebühr daſelbſt in Empfang genommen 
werden. Die Angebote ſind im verſchloſſenen 
Umſchlage mit Aufſchrift bis Mittwoch 
den 28. 
4 Uhr im Bauamt einzureichen, zu welchem 
Termin dieſelben geöffnet und verleſen werden 
ſollen. 

Thorn, den 24. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 28. d. Mts, 


Nachmittags von 2 Uhr ab 
werden in Kl. Mocker, Schütz⸗ 
ſtraße 4 Umeugshalber 

Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe 
gegen baare Zahlung öff ntlich verkaur!. 
Las koO WS k i, 

Vollziehungsbeamter. 


(3149) 


(3148) 


Sparſamkeit 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 


8 
SS 


durch längeres Tragen Friſche und Farbe 
verloren haben, z. B. Ueberzieher und 
Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 
Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 

anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 


ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 
Ludwig Kaczmarkiewicz, 
„Anſtalt für Reinigung u. chem. Fürberei 
THORN, (2432) 
8888700. eo. 
Tüchtige 


Malergehilfen 
finden ſofort Beſchäfuigung bei 

Otto Trennert, 

(3123) Bromberg. 


Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis 24. Auguſt ſind gemeldet: 
a) Geburten: 

1. dem Arbeiter Joſef Wisniewski 1 
Sohn, 2 Uhr v acher Auguſt Nauck 1 S. 
3. Schuhmacherm. Hermann Zoellner 1 
Tochter, 4. Zimmermann Auguſt Streich 
1 S, 5. Zeugſergeant Paul Münch 
1 S., 6. Arbeiter Franz Kasprowicz 
1 S., 7. Tiſchlermeiſter Adolf Klauß 
1 T., 8. Maurer Julius Matthei 1 S., 
9. Klempner Karl Heiſe 1 T., 10. 
Arbeiter Simon Brzynski 1 S., 11 
Vaggermeiſter Rudolf Sattler 1 S, 
12. Braumeiſter Max Sperlich 1 S., 
13. Maurergeſelle Franz Schulz 1 T., 
14 Schriftſetzer Maximilian Szwan⸗ 
kowski 1 T., 15. Reſtaurateur Paul 
Schulz 1 T., 16. Schuhmacher Johann 
Schulz 1 S., 17. eine außereheliche 


Geburt. 
b) Sterbefälle: 

1. Schneider Martha Lewandomeh 
17 Jahre, 2. Bertha Zoellner 6 Std, 
3. Vally Tarrey 8 Tage, 4. Maximilian 
Piotrowski 1 J. 4 Mon., 5 Mer 
Jaruſchewski 10 Mon., 6 Eenſt Auguſt 
Marohn 4 Mon., 7. Erich Robert 
Roiſch 2 Mon, 8. Arbeiter⸗Frau Juſtine 
Louiſe Pruſinski geb. Grönigg 62 J, 
9. Gertrud Huſt 8 T, 10. Kanonier 
Alois Durek 22 J., 11. Martha Ko- 
walski 8 Mon., 12. Schneidermeiſter 


N,“ 
e) Auf gebote: 

1. Arbeiter Peter Klimek und Bertha 
Jähnke, 2. Reſtaurateur Theodor 
Drazkowski und Marianna Jedrzejews ki 

d) Eheſchließungen: 


Emilie Redig. 


229,959 98 


65 
2 
® 
2 
& 
1 
8 
1 


Auguft d. Is. Nachmittags] 


15 000 Mart 


Wittwe Maria Haupt geb. Stowroneki | werden auf ſichere Hypothek zu cedire. 
geſucht. 


1 


ſpind, 6 Stühle zu verkaufen. 


1. Beſitzerſohn Leopold Wandel mit 1 bat. Wohn., 2 frdl. Z. Waſſerl. u. Bub‘ 


Eravalten. 


Grösstes Lager. 
BES Billigste Preise. "BE 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


J. Klar. 


(3140) 


2 
1 
05 
1 
®& 
1 
8 
2 


* = W. d . G 4 g de a d A, r 


Radwettfahren. 


Sonntag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 3 ¼½ Uhr 
auf der Tiſſomſe n Ch auſſee. 
Endziel an. me auſſeehauſe. 
1. Juniorenfahren 2000 m 3 Preiſe. 
2. Seniorenfahren 2000 „ 3 „ 
3. Vorgabefahren 3000 „ 3 „ 
4. Gäſtefahren 3000 „ 3 „ 
Meldungen von Nichtmitgliedern 
werden noch bis vor dem Rennen ent 
gegengenommen. 
Die Rennpreiſe ſind in der Radfohr⸗ 
handlung von Brust, Culmerſtraße, 


Papageienl 


Große, ſprechende, zahme, grüne und graue. 


prachtvolle Sänger, zu verkaufen. (3134 


Gasthaus zur 
Neuſtädt Miorkt Schwarz. 
Münchener 
[I 7} 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss. Thor n. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. 1 


(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 


Ausschank Baderstrase No. 19. 


Mir offeriren unjere (2980) 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Öulmsee, 


Kohlen⸗, Kalt: und Baumaterialien - Handlung und Mörtelwerk. 


Erste und einzige Fabrik im Osten Deutschlands . 


baut 


Faſirrͤäder 


ersten Ranges 


nach 
eigener, bewährter und 
patentirter Methode. 
D. R. G. M. 
No. 30 002, 30 337, 
33 692, 33791, 33 949. 
amtlich 
geschützte 
Neuheiten! 


Geböhrdelter Rahmen! 
Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! 
Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
Kugellager! 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


Lanolin tem Lanolin 
d.Lanolinfabrik,Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur Acht NO Sohutzmarke 
mit „Pfeilring“ 


in Blechdoſen 


Verkäuferin 


ſofort geſucht. 
gabe unter A. 11 Bromberg. 


Eine junge Dame 


Contor geſucht. 
a Offerten mit Gehaltsanſprüchen in 
Zu haben in 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 
in der Mentzſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Ciaass, von A. Moezwara und 
von A. Majer, jowie in Mocker in 


der Schtunn-Apothete. (1595) 


Eine tüchtige \ N 
Köchin 
tember oder jpäier 


Brombergerſtr. 46. 


per ſofort verlangt. (31 


Näh. in der Exped. d. 31g 


era 1 r m. 
tatrage, 1 Tiſch, 1 Küchen: W TEE in 
Ed. Raschkowski, 


(3147) 
ve uſtädt. Markt 11. 


Hofſtraße 3, I. 


m. Waſchk. z. 1. Oct z. verm. Bäckerſtr. 


Nur 2 Tage. 


Zwerg⸗ 

Papageien, à Paar 8 Mk. Nympheu⸗ Papageien, 

Tigerfinken, herrliche Sänger hochrotb, a Paar 3 Ml. 

Weber⸗Vögel, Elſterchen, Indiofinken, atlasblaue, 
) 


Neustadt, 


Vertreter gesucht, 3E 


g Ein junges intelligentes Mädchen, welches 
die einfache Buchführung verſteht, wird als 


Offerien mit Gehaltsan⸗ 
(3 22) 


mit ſchöner Handſchrift für ein kaufm. 
Selbſtgeſchriebene 


Exped. d. Zta u. B. H. 100 erbe 


mir guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Sep 


Frau Hauptmann Baumgardt, 


Cüchtiger Hausdiener 


Ph. Elkan Nachf. 
I soliden nausdiener 


ausgeſtellt. (3134) 
R. F. V. „Vorwärts“. 


O 

Bau⸗Innung. 
Die Mitglieder der Bau ⸗Junung 
werden hierdurch zu einer Berathung 
in Betreff der Sedaufeier Sonn: 
tag, den 25 d. Mis. Vorm. 
11 Uhr im Vereinslokal einge 

laden. (3141) 

Der Vorstand. 
V. I. G. G. 
General- Perf mmlung. 


-1 Moutog, den 26. Auguft 1895: 


Eingetroffen: Feiſche Sendung 
Pilsener 


Bahnhof Schönfee b. Thorn 


ſtaatl. conceſſ. Militärpädagogium. 

Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen 
aus Secunda und Prima (gymnaſial u. real) 
Tüchtige Lehrkräfte. 
ſpekte gratis. 2972) 


Direktor Pfr. Bienutta. 
Sedan-Postkarten. 


Ueberall leicht verkäuflich. Hoher Verdienſt. 
Herm Scharade & Co, Halle a. S. 


F Für die Mitglie- 
der der St. Georgen 
Gemeinde iſt der Klingbeutel 
abgeſchafft. 2943) 
Laufburſchen 


tut (3101) 


Geſucht per 1. April 1896 


ein Laden 


möglichſt mit Wohnung 


inguter Geſchäftsgegend. 


Offerten mit Preisangabe sub 3135 
an die Exped. d. Thorner Zeitung. 


1 gut möbl Zimmer 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


1 Garten-Wohnung 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 49 von jof. zu verm. 
Rob. Majewski, Brombergerſtr. 
ww herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus 5 Zimmern, Entree, Küche u. Bade⸗ 
tube, gemeinſame Waſchküche und Trocken⸗ 
boden eventl. Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
Ulauen⸗ und Gartenſtraſten⸗Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulanen⸗ 
u. Waldſtraßen⸗Ecke 96, 2 Wohnungen, 
beſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keler 
u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 
küche zum 1. Oktober er. zu vermiethen. 
23) David Mareus Lewin. 
rere 84 üt z. 1. Ottibr. 
eine ſchön geleg. Part.⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferden. 
9 v. 3 Zim. u. Zub. f. 75 Thlr. 
I zu vermietyen. Eulmer Cpauſſee 44. 
Zweite Etage n 
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Ottober zu vermiethen 
Hohe u. Tuchmacherſtr. Ecke. 1.Skalakı. 
1 kleine Wohnung it per 1. Ottober zu 
X vermiethen. Neuft. Markt 4. (3040) 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Ottober zu ver⸗ 


miethen. Breiteſtraßze Nr 4. 


0 


der 
ten 


00) Eine Wohnung von 2 Framed Balton 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 55. 2522 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33 
in kl. möbl. Zimmer von ſofort zu 
E vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr.? 
Anden, kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
* Remise zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, 1. 
III.] Ein mol. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


45) 


2. 


1 frdl. mol. Zimm. z. verm. Araberſtr. 3, 


Schnelle Erfolge. Pro- 
( 


Ph. Elkan Nachf. 


0 2 
9 Tanzkränzchen. 2 
4 2754) F. Tews. 


Victoria⸗Cheater Thorn. 
Montag, den 26. Auguſt er. 
Beneſtz für d. Komiker Herrn 


ckert. 


Die Grille. 


Ländliches Characterbild in 5 Acten. 


Nächſte Vorſtellung: 
Dienſtag, den 27. Auguſt er. 


Jiegelei- Park. 


Sonntag, 25. Auguſt er.: 


Abonnements⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4½ Uhr. Eintritt 25 Pf. 


b 


%% %% %%% %%%%%%%ẽ6ẽ. 


Hiege, 
Stabshoboiſt. 5 
%% %%% 


Schützengarten. 


Zountag, deu 25. Auguſt er.: 


34. Abonnements⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboift. 
be 


E = 


ARTE eee eee RT 
Kriegertechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 

Sonntag, d. 25. Auguſt 1895: 
Zur Erinnerung 

an die glorreichen Sieg estage des 

Feldzuges 1870,71. 

Letztes diesjähriges u 


außerordentlich großes 


Volksfest. 


von der Geſammtkapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und 
Horniſten⸗Korps, ſowie 50 Mann Soldaten, 
mit Gewehr⸗ und Kanonenfeuer, verbunden 
mit Feuerwerk. 


Tombola. 

Pfeffer kucenen- 

u. Blumen- Verloosung- 
— — 


Aafang Nachmittags 4 a 
—— Eiteitt 2 Pers. 30 6 


Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zum Sch lu b: 


Tanzkränzchen. 
Die Krieger fechtschule 1502 — Thorn. 
eee. 


N ) | 
3 


Sanitäts- 


Lolonne. 
(3151) 


Tonutag, 25, Hals, 3 Uhr. 
AT ER TER 


Sonntag: "ug 


9 


Neri 
N Gasthaus Rudak. & 


Morgen Sonntag: mw 


6 * —— 


nenen e 


Sonnabend, 24. u. Sonntag, 25. d. M. 
Tauz-Kränz enen. 
Schankhaus I an der Fähre. 

ei Blätter und „ 
— Diät: E Jünſtrictes 


